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96. Jahrgang

Die Wohnungsnot
Vor dem Krieg wurden in Deutschland jährlich etwc

160 000 Wohnungen neu gebaut. Mit dem Ausbruch der
Kriegs ist diese Bautätigkeit fast ganz unterblieben. Wae
neu hergestellt wurde, waren in der Regel Behörden- odei
Industriebauten . Aber auch die Bauten nach dem Kriec
waren meist dieser Art oder gehörten zu den Not- und Be°.
helfsbauten, insbesondere zu den Umbauten aller Art ein
schließlich der Teilung vorhandener Wohnungen, dem Aus-
bau der Dachgeschosse usw. So wurden in 2Ir! Jahren mi
Mühe und Not etwa 150000 neue Wohnungen im Reick
geschaffen— die Mehrzahl «zus der Zerlegung alter Woh¬
nungen. Auch das Ergebnis des letzten Jahrs ist kläglich
trotzdem vom Reich, den StaatM und Gemeinden mehr ab
8 Milliarden Mark Zuschüsse gegeben wurden . Jeder neu«
Eingriff des Staats ^ um die Mieten möglichst langsam stei
gen zu lassen, hat zur Folge gehabt, daß sich das Privat
kapital vom Wohnungsbau mehr und mehr zurückzog. Uni
so sieht sich der Kulturmensch — die Wohnungsnot ist merk
würdltzerweiss eine Welterscheinung — wieder zur größter
Bescheidenheit gezwungen. Wir erleben im Behausung^
wesen einen Rückschritt vom Luxus zur Einfachheit, von de:
Gediegenheit zum Verfall. Und immer lastet darauf das
selbe Verhängnis , das dem Eingreifen des Staats in da;
freie Wirtschaftsleben folgt: statt einer Verbilligung trit
Verteuerung ein. Der Reichsarbeitsminister Dr. Braun;
hat unlängst in einer Vertrauensmännerversammlung dei
Ruhrbergleute in Bochum gesagt, das deutsche Baugewerb«
treibe die allgemeinen Löhne in die Höhe. Ein Beruf dürf«
nicht so außer der Reihe tanzen. Wenn das Baugewerbe di«
Zusammenhänge der Wirtschaft nicht verstehe und aus der
öffentlichen Geldern — eben jenen 8 Milliarden — Sonder¬
vorteile ziehe, die für die Allgemeinheit schädlich seien, ft
seien Regierung und Reichstag vor die Frage gestellt, ob si«
noch öffentliche Gelder für Bauten bewilligen dürfen.

Die Preise für Baumaterialien sind seit Januar d. I
um 161 Prozent , die Löhne der Bauarbeiter um 104 Prozeni

- gestiegen. Die Kosten für eine Kleinwohnung (70 Geviert¬
meter) belaufen sich heute im Reichsdurchschnittauf 40 bi-
45 000 Mark , der rentierliche Wert ist nur etwa 17 000 Mk.
der Rest ist unrentierlich. Eine Dreizimmerwohnung vor
etwa 300 Geviertmetern kommt auf 280 000 Mk. zu stehen
wenn Staat und Gemeinde 80 000 Mk. Zuschüsse leisten, sc
hat der Unternehmer noch 200 000 Mk. zu beschaffen. Sc
ist denn auch das im Frühjahr vom Reichstag beschlossen;
Wohnungsbauprogramm bereits gänzlich zusammengebro-
chen; der größte Teil der Gemeinden in Deutschland muß
auf die Ausführung der für 1922 vorgesehenen Bauabsichten
wenigstens zum Teil, verzichten. Ob die Milliarden der
Wohnungsabgabe die nötige Hilfe bringen werden, ist im¬
merhin noch nicht gewiß, jedenfalls werden sie nicht in dem
erhofften Maße wirksam sein, und man wird froh sein müs¬
sen, wenn sie nicht, wie jene 8 Milliarden , großenteils ein¬
fach verdunsten und in gesteigerten Materialpreissn und
Löhnen aufgezehrt werden. Die Hilfe der Wohnungsab¬
gabe wird , so befürchtet man vielfach, in keinem Verhältnis
stehen zu den Lasten, die sie den Mietern aufsrlegt. Es ist
hohe Zeit, daß eine Wohnungsbaupolitik getrieben wird,
die im Einklang steht mit den ehernen Gesetzen der Volks¬
wirtschaft

Polnische Wirtschaft?
Am 8. Juli ist das Kabinett Sliwinski  gestürzt wort?

den. Kaum 14 Tage vorher bezeugte der Sejm (Reichs¬
tag) mit 226 gegen 188 Stimmen sein Vertrauen dem ehe¬
maligen Bürgermeister von Warschau. Dann kam der Fall.
Die radikal-polnische Mehrheit mit 201 gegen 195 Stimmen,
also mit nur 6 Stimmen Mehrheit, jagte Sliwinski davon.

Warum denn? Slttvinski ist ein Gesinnungsgenossedes
Staatschefs Pilsudski,  der mit dem früheren Mini¬
sterium Ponikowski  gar nicht mehr zufrieden war.
Eines schönen Tags machte der hohe Herr den Ministern den
Vorwurf , sie reden zu viel und handeln zu wenig. Die An¬
näherung an Rußland paßte ihm nicht. So war auch die
russenfreundliche Haltung der polnischen Vertreter auf der
Randstaaten -Konferenz in Riga gar nicht nach seinem Her¬
zen. Wenn's aus ihn angekommen wäre , so hätte es keine
Eile gehabt mit der Anerkennung der Sowjetregierung,
einem Schritt , den bekanntlich Tschitscherin in Genua weidlich
zu seinen Gunsten auszunützen verstand.

Auch war und ist Pilsudski mit der deutschfeindlichen
Geistesrichtung der Korfantymänner nicht ganz einverstan¬
den. Nach Korfanty müßte ganz Oberschesien, ganz Ost¬
preußen mit samt Memel polnisch werden. Nicht genug.
Dann müßten auch die Ukrainer und die Weißrussen poloni-
siert werden. Das war Pilsudski denn doch des Guten zu viel.

Pilsudski weiß recht wohl, daß man über kurz oder lang
sich mit Deutschland  wirtschaftlich verständigen muß.
Ist doch der Fehlbetrag des Staatshaushalts neulich wieder

gestiegen, von 141 auf nicht weniger als 400 Milliarden pol¬
nische Mark ! Und das alles trotz Oberschlesien. Ja , es ist
zu befürchten, daß Oberschlesien mit seinem Reichtum in aller
Kürze in das große polnische Faß ohne Boden spurlos ver¬
sinkt und dort verschwindet, ohne daß sich die polnische Wirt¬
schaft irgendwie gebessert haben wird.

Aber da wollen die „Nationaldemokraten", Pilsudskis
politische Gegner , nicht mittun . Sie neigen mehr zu Ruß¬
land hin. Sie fürchten — und darin mögen sie nicht so ganz
unrecht haben — ein Unheil, wenn man es mit Moskau
völlig verderbe. Man müsse daher suchen, so bald als mög¬
lich in ein erträgliches Verhältnis zu den Sowjethsrren zu
kommen, um so mehr, als aus den geplanten Militärver¬
trägen mit den Randstaaten , namentlich mit Finnland , nichts
geworden war.

Zu alldem kommen auch noch innere  Schwierigkeiten,
Polen hat nämlich immer noch keinen ordnungsmäßigen
Reichstag. Der jetzige Sejm  ist noch die alte verfassung¬
gebende Nationalversammlung . Sie ist zwar fertig mit der
Verfassung, also mit der ihr gestellten Aufgabe. Aber es
gefällt den Herren Abgeordneten so gut in Warschau, daß
sie ihre gegenwärtige Lage nicht dem unsicheren Spiel einer
Neuwahl aussetzen möchten. Und so haben sie gar keine
Eile mit der Schaffung des für eine Neuwahl erforderlichen
Wahlgesetzes.

Aber einmal muß es doch zu Neuwahlen kommen. Und
da ist es für uns Deutschs nicht gleichgültig, wie sie ausfallen
und namentlich, ob die deutsch - feindliche  Richtung
wiederum die Oberhand gewinnt. Freilich, regelrechterweise
ist jeder Pole ein Dsutschfeind- Das gehört so zu seiner Na¬
tur. Die neupolnischen Landesteils können davon ein Lied
singen. Und die Deutschen in O b e r schl e s i e n , die seit
einigen Tagen dem polnischen Staat überliefert sind, be¬
kommen es auch schon zu fühlen.

Sie haben's ja schon vorher reichlich erfahren?' Diese
drei Jahre , von der Unterzeichnung des Vertrags von Ver¬
sailles bis zur völligen Herausgabe des geraubten Teils,
sind nichts anderes als eine ununterbrochene Kette von Lei¬
den, Drangsalierungen schlimmster Art , Vergewaltigungen,
ja sogar Ueberfällen und Plünderungen , wie sie sonst nur
bei Wilden Vorkommen.

Und wie ging es vollends beim Besitzwechsel zu! Wie
schmählich haben sich nur die Franzosen  aufgesührt!
Wo es nur möglich war , haben sie Denkzettel einer namen¬
los gemeinen Brutalität zurückgelassen. Bon einer Neu¬
tralität , wie es für „Treuhänder des Völkerbunds" sich von
selbst verstehen sollte, keine Spur . Ja , man hatte nicht sel¬
ten den Eindruck, daß sie die Polen zu ungesetzlichen lieber-
griffen förmlich ermuntert hatten.

Was werden nun die Polen aus dem so herrlich aufge-
. bauten Industriegebiet  machen ? Der Völkerbunds¬

rat mit seinem famosen Fehlspruch hatte das Gefühl, daß er
eine große wirtschaftliche Dummheit  gemacht
hatte. Hatte er doch einen innig verwachsenen Organismus
tn unnatürlichster Weise zerrissen. Um den angerichtsten
Schaden einigermaßen zu lindern, ist ja im deutsch-polni-
chen Abkommen eine Uebergangs-Schonzeit von 15 Jahren
mit allerlei mildernden Umständen vereinbart worden.

Wird auch nicht viel Helsen. Der polnische Staat ist)
kaum entstanden, durch und durch faul. Das Finanzwesen
liegt ganz darnieder, noch viel schlimmer als in Deutschland,
Er wird versuchen, aus dem geraubten Neuland möglichst
viel Nutzen herauszuziehen. Eine dauernd ersprießliche Ver¬
waltung ist jedoch in Polen undenkbar. Jetzt schon mehren
sich, wie man überall zu lesen und zu hören bekommt, die
Zeichen des Verfalls in Posen und Westpreußen, im polni¬
schen Korridor und in den abgetretenen Teilen von Ost¬
preußen. Und das ist noch gar nicht lange her, Laß die
Entente mit der Zuteilung hochzivilisierterdeutscher Landes-

. teile der verrotteten polnischen Wirtschaft frisches und ge¬
sundes Blut zuführen wollte. Mit dem polnischen Ober-
schlesien wich es um kein Haar besser gehen. VV. bl.

Ssziawersichsrrulg
Das soeben vom Reichstag verabschiedete Abänderungs-

aesetz zur Reichsversicherungsordnung bringt in der Inva -
lidenversicherung  fünf weitere Lohnklassen (I —N).
Erhöhung der Leistungen, aber auch der Beiträge.

Nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienstes werden für
die Versicherten folgende Lohnklassen gebildet: Lohnklasse
lA—G unverändert ), H von mehr als 15 000—18 000 -.st.
I 18 000—27 000 K 27 000—39 000 -st, L 39 000.—54 000
Mark, M 54 000—72 000 -st, N von mehr als 72 000 -st.
Bis auf weiteres werden die Leistungen bei den ab 1. Au-
gust zur Verwilligung gelangenden Invaliden -, Alters-,
Witwen- und Witwerrenten um jährlich 3000 -st, bei den
Waisenrenten um jährlich 1500 -st erböbt. (Für die vor

i . August 1922 festgesetzten Renren vesceyl eine anvere Be¬
stimmung; vergl. weiterer Abs. unten !)

Der Steigerungssatz der Invalidenrente  beträgt
für jede Beitragswoche in der Lohnklasse I 270, K 390,
L 540, M 720, N 900 Pfennig.

Der Anteil der Versicherungsanstalt an der Alters¬
rente  beträgt in der Lohnklasse I 2900, K 4100, L 5600,
M 7400, N 9200 -st.

Als Wochenbeiträge werden bis zum 31. Dezember 1926
erhoben in Lohnklasse I 1800, K 2400, L 3200, M 4200,
N 5200 Pfennig.

Vom 1. August 1922 an werden die Renten , die vor
diesem Tage festgesetzt sind, weiter erhöht, und zwar für
Empfänger einer Invaliden -, Alters -, Witwen- oder Witwer¬
rente monatlich 200 -st, für Empfänger einer Waisenrente
monatlich 100 -st. Die bisherige Erhöhung bei Renten , die
vor dem 1. Oktober 1921 festgesetzt waren , von monatlich
70 -st für Alters - und Invalidenrentner , 55 -st für Emp-
änger einer Witwen- oder Witwerrente , 30 -st für Emp¬
fänger einer Waisenrente, sodann bei Renten, die nach dem
)0. «Äptember 1921 festgesetzt sind, von monatlich 50 -st für
I .-, A.- und W.-Rentner und von 25 -st für Empfänger
einer Waisenrente über Abzug der Militärversorgungs¬
gebührnisse, bleibt neben der neuen Erhöhung fortbestehen.

Die neuen Beiträge werden erst ab 1. Oktober 1922 er¬
hoben, weil die Marken zuerst angefertigt werden müssen,
während die erhöhten Leistungen schon ab 1. August 1922
wirksam werderz.

Zur Schuldfrage
„Der russische Panslawismus,  hochmütig,

frech, durch die Siege am Balkan hungrig geworden,
wartet auf die Gelegenheit, Oesterreich zu verschlingen. . .
Und im Chor mit ihm beginnt der gallische Natio-
nalistenhahn  seit der Freundschaft mit England
und seit den Siegen der Balkanverbündeten stch auf¬
zurichten und zu krähen. . . All dies hat der deutsche
Reichskanzler gesehen, als er, um seine letzte Erhöhung
der Heeresstärke zu erlangen , auf die slawische und
französische Gefahr hinwies . Er hat vollkommen
recht , zu glauben, daß das französisch-russische Bündnis
eine tatsächliche Drohung für Deutschland und für den
europäischen Frieden ist.*'

(Gustav Herve , bei llean Lalvd 1913. in den
,Sü>Ld. Monaksbeiken* öuli 1921.1

Aus dem Reich
Verständigung im Dergarbetterstreit

Essen, 13. Juli . Die Verhandlungen des Zechenrerbands
mit den Arbeitervertretern unter Vorsitz des Reichsarbeits-
ministers Dr. Brauns  haben gestern zu einer Verständi¬
gung geführt. Die Zustimmung der beiderseitigen Verbände
wird bis 15. Juli erwartet.

Soalilionsforger.
Berlin , 13. Juli . In einer Besprechung der Gewerk¬

schaftsvertreter mit den sozialistischen Parteien im Reichstag
drückten die Gewerkschaftler ihre Unzufriedenheit mit den
Beschlüssen des Ausschusses aus . Die Sozialisten erklärten
darauf , daß sie auf der Erweiterung der Regierungskoalition
durch die Unabhängigen bestehen. Dem ReichskanAer wurde
davon Mitteilung gemacht; er hat den Reichspräsidenten ge¬
beten, sofort von Freudenstadt nach Berlin zurückzukehren.
In den bürgerlichen Parteien erklärt may den Schritt der
Gewerkschaftenfür einen unzulässigen Eingriff in die Rechte
des Reichstags und des Reichskanzlers; n.an hofft die Sozial¬
demokraten zu überzeugen, daß ' ine Verschärfung des inner¬
politischen Kampfes jetzt unerträglich wäre . —

Die fetten Pfründen der Kommissionen!
Berlin, 13. Juli . Um den Mitgliedern der feindlichen

militärischen lleberwachungskommifsionen bei der Teuerung
ein menschenwürdiges Dasein zu sichern, sind die Gehälter
neu geregelt worden, und sie betragen für Juni und Juli:
für den Vorsitzenden General (Rollet) monatlich 102 800 -st,
für sonstige Generäle , Obersten und Oberstleutnants 76 478
Mark , für Majore 54 625 -st, Hauptleute, Leutnants und
Unterleutnants 46 425 -st, Unteroffiziere 25 250 -st, Ge¬
meine 15 300 -st. Außerdem beziehen sie das Gehalt ihres
Landes . — Ha, welche Lust, Soldat zu sein! Js^ es ein
Wunder , wenn dann alle Augenblicke wieder irgendwo ein
„Waffenlager " entdeckt wird?

Entstaatlichung der Bergwerke in Bayern
München, 13. Juli . Der Landtagsausschuß für den Staats¬

haushalt hat einen im Einverständnis mit der Regierung ein-
gebrachten Antrag angenommen, der dis Regierung auffor¬
dert, ein Gesetz über die Entstaatlichung der Berg¬
werks  in Bayern vorzulegen. Die Betriebe arbeiten mi!
einem steigenden Fehlbetrag , es wird daher in Aussicht ge¬
nommen, "die staatlichen Werke in eine Aktiengesellschaf!



ünter Anschluß an private Bergwerksunternehmungen ' üm-
zuwandeln . Die Rechte der Beamten und Aegestellten sollen
bei der Umstellung gewahrt werden.

' Meder ein Anschlag V .
Berlin , 13. Juli . In einer Eisenbahnerversammlung

sprach die Bezirksverordnete Frau Buch mann (Deutsch '-
national ). Als sie nach Hause ging , estte ihr ein Mensch nach
und gab drei Schüsse auf sie ab . Die Kugeln gingen am Kops
vorbei . Der Bursche ist entkommen.

Vom Ausland
Zahlungsaufschub gegen Pfänder

Paris , 13. Juli . Der „Petit Parisien " schreibt, die Ent-
schädigungskommission habe sich damit begnügt , auf die deut¬
sche Bitte um Stundung eine vorläufige  Antwort zr
geben . Die Zahlung von etwa 33 Millionen Goldmark werd«
auf 15. Juli unbedingt verlangt , sollte die Zahlung aber ein¬
gestellt werden , so würde die Kommission eine Erhöhung der
Sachlieferungen oder eine Beteiligung des französischen Kapi¬
tals an deutschen Jndustriegesellschaften verlangt . — „Echc
de Paris " sagt , die beabsichtigte  Zahlungsunfähigkei!
Deutschlands müsse festgestellt und die Annahme zurück-
aewiesen werden , daß die Goldzahlungur an das Zustande¬
kommen einer internationalen Anleihe gebunden sei; wollt
Deutschland einen Aufschub, so müsse es dafür Pfänder
geben und diese bestehen aus der weitgehenden Ausnützunc
deslinkenRheinufers und aus dem N uhrgebiet
Die Lnlschädigungskommission hak nur beratende Befugnis

London , 13. Juli . Auf eine Anfrage >m Unterhaus er¬
widerte der Schatzsekretär Horne,  seines Wissens sei Poin-
care nicht aufgefordert worden , in der Frage des deutscher
Marksturzes und der beantragten Stundung nach London zu
kommen . Selbstverständlich beschäftige sich die Regierung
dauernd mit der wichtigen Angelegenheit und überlasse sü
nicht einfach der Entschädigungskommission zur Erledigung
aber naturgemäß sei die Kommission die Hauptquelle , aus
der die Regierung sich über den Stand der Frage unterrichte
und ihre Ratschläge haben daher große Bedeutung.

- ' - --
Scheitern der Konferenz im Haag?

Haag , 13 . Juli . Als in der gestrigen Sitzung der Vor¬
sitzende an den Sowjetvertreter Litwinow die Frage richtete:
„Wollen Sie die Entschädigungspflicht anerkennen oder nicht ?"
antwortete Litwinow , die Sowsetregierung werde nur Ent¬
schädigungen geben als Gegenleistung gegen Geldoorschüsse.
Der Vorsitzende brach darauf die Sitzung ab , da ein Weiter¬
verhandeln unter diesen Umständen zwecklos sei. Die fran¬
zösische Vertretung ist mit der Entwicklung sehr zufrieden.

' Die Elsässer Partei
Straßburg , 13. Juli . Die von dem Gutsbesitzer Klaus

Zorn von Bulach,  dem Sohn des jüngst verstorbenen
Staatssekretärs , gegründete Elsässer Partei hielt dieser Tage
hier eine öffentliche Versammlung , die sehr stark besucht war
und fast einstimmig auf die Seite des Gründers trat . Bulach
stellte es in Abrede , daß die Partei deutsche Zwecke oder
Selbständigkeitsbestrebungen für das Elsaß verfolge , sie sei
vielmehr die Vereinigung der beleidigten Elsässer,
die von den Franzosen als Staatsbürger zweiter Klasse be¬
handelt werden . Die Partei verlange in erster Linie volle
Gleichberechtigung beider Sprachen,  die Ver¬
waltungsbeamten des Landes müssen unbedingt beide Spra¬
chen beherrschen . Die wichtigen Beamtenstellen sollen den
Elsässern Vorbehalten bleiben , die dazu am geeignetsten seien;
die Zulage für französische Beamte , die in das Innere Frank¬
reichs kommandiert werden , sollen abgeschafft und die Mili-
tärdienstzeit auf ein halbes Jahr herabgesetzt werden,. * . - ' '' '

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 14. Juli 1922.

Eine gewaltige Erhöhung der Eisen Hahnfahrpreise wird
auf 1. Oktober d. I . wieder eintreten und zwar sollen dis
gegenwärtigen Preise um die Hälfte gesteigert werden . — Das

' ist doch «in bißchen viel , nachdem erst vor zwei Wochen di«
Fracht - und Expreßgutgebühren um ein Viertel und die Post¬
gebühren um die Hälfte gesteigert worden sind. Wie lange
soll das noch fortgehen?

Aus der Kirche ausgetreten find in Baden Katholiken
ISIS : 1068, 1920 : 1881 , Evangelische 1919 : 1334, 1920r
2493. Vor dem Krieg waren e» durchschnittlich im Jahr
öö3 bzw. 643 Austritte.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und dauern bis
15. September.

Reiseerfrischungen . Das Reichsverkehrsminksterium hat
angeordnet , daß von den Bähnhofswirten Brötchen und fri¬
sches Trinkwasser zu mäßigen Preisen an den Zügen bereit
gehalten wird , soweit ein Bedürfnis hierfür vorliegt.

Staatslotterie . Die 2. Klaffe 20 Lotterie mir 1500 Ge¬
winnen in baren 8 206720 wird am 25. und 26. Juli
d. I . in Berlin gezogen. — Die Nachfrage nach Losen ist
fortgesetzt eine sehr starke, nachdem die 5. Klaffe überreich mit
sehr hohen Gewinnen besetzt worden ist.

Einweihung des Kriegerdenkmals in Ebhause».
Auch die hiesige Gemeinde erfüllte ihre Danketpfliö

gegen ihre 64 Gefallenen , indem sie ein Kriegerdenkmal e:
stellen ließ. Dasselbe wurde am vergangenen Sonntag unti
allgemeiner Beteiligung der Gemeinde etngewetht . Au » d,
Nachbarschaft waren die Militäroereine von Nagold , Roh
dwrf, Minder,buch , Wart und GberShardt erschienen. Dl
Feier voraus ging ein GedächtniSgotte,dienst in der Kirch
der in der Form einer lithurgischen Gottesdienstes gehalte

bewegte sich ein langer Zug von der Kträ
Am , Friedhof Voraus ging die Musikkapelle Ebhausen . «
folgten die bürgerlichen Kollegien , die Hinterbliebenen d
Gefallenen , die Vereine und die übrige Gemeinde . Die feie
sichen Klänge de« ChoralS : Jesu , meine Zuversicht , von d
Kapelle gespielt, « öffneten die Feier . Dann übergab Gra
steinhauer Harr von Nagold für den abwesenden Profess
Schuster , den geistigen Vater des Denkmal, , dar Gedächwi
mal an die Gemeinde . Herr Schultheiß Den gier übernah

> dasselbe in den Schutz der Gemeinde . Nachdem der Lieder¬
kranz den Chor „Selig sind die Toten " oorgetragen hatte,
hielt Herr Pfarrer Götz eine tiefempfundene klare Gedächtnis¬
rede. Gr fand die rechten, zu Herzen gehenden Worte . Vor
allem zeigte er den Sinn den Denkmals auf . Dieses stellt
ein einfacher Hochkreuz dar , umgeben von jungen Ulmen und
oon steinerner ! Ruhebänken — so recht ein Plätzchen , um mit
sich und seinem Schmerz allein zu sein . DaS Kreuz trägt
Ne Inschrift : „Im Kreuze ist Hoffnung ". In diesem trost-
vollen Worte gipfelte auch die Gedächtnisrede des Herrn
Pfarrers . Ihr folgte eine lange Reihe von Nachrufen für
die einzelnen Vereine , die je einen Kranz am Denkmal nieder¬
legen ließen . Für den Liederkranz sprach Herr Jakob Fischer,
für den Kirchenchor H. Friedrich Ottmar , für den JünglingS-
oerein H. Gottfried Dölker , für den Turnverein H Joh.
Pfeifle , für den Reichsbund Herr Hauptlehrer Müder,
für den Mtlttäcverein Herr Flaschnermeister Holz , für den
Bezirkskriegerverein Herr Professor El wert (Wildberg ). Zivi
scheu den Ansprachen fanden Gesangsoorträge der Kirchen-
chorS, de» Liederkranzes und Gedtchtvocträge oon Kindern
statt . . Die Kameraden sangen gemeinsam : „Ich hat einen
Kameraden ". Mit den Weisen des Liedes : „Morgenrot , Mor¬
genrot " schloß die in allen Teilen sehr gut gelungene Feier.
Möge die Feier recht viele an ihre Dankesschuld gegenüber
den Kriegsopfern erinnert haben . mr.

Wart . Am l . Juli wurde in einer unter dem Vorsitz
von Oberamtmann Münz auf dem RachauS stattgefundenen
Verhandlung des Gemeinderats beschlossen die geplante Straße
oon Wart durchs Ttefenbachtal  hinab zum Bernecker
Bahnhof in tunlichster Bälde auszuführen . Dadurch wird
ein schon seit 50 Jahren schwebendes Projekt endlich verwirk
licht und damit die kürzeste Verbindung mit dem Nagoldtal
und dem nächsten Bahnhof geschaffen, was für den allgemei¬
nen Verkehr und für die Holzabfuhr aus Staats - und Ge¬
meindewaldungen sehr zu begrüßen ist. Die Gemeinde Wart
dürste zu den; gefaßten Beschluß sehr zu beglückwünschen sein.

Württemberg
' Kiyiigart , 13. Juli . (Finanzausschuß .) Die Er¬
örterung über die Anträge Ulrich und Bazille  betref-
end die Förderung des Wohnungsbaus  verdichtete
ich zu einem gemeinsamen Antrag sämtlicher Parteien mit
rügendem Wortlaut : „beim Reich die Erlassung von Vor-
chriften zu beantragen , wodurch Personen , die Miets¬
wohnungen innehaben , wenn sie über das erforderliche Ver¬
mögen verfügen , zum Bau von Eigenwohnungen , wenn sie
mir über große Einkommen verfügen , zum Eigenbau oder
mr Beziehung von Wohnungen in neuerstellten Gebäuden,
die nicht unter das Mieterschutzgesetz fallen , gezwungen
werden könen . Eine lange Auseinandersetzung entspann
sich sodann über einen Antrag der Bürgerpartei gegen den
schematischen Achtstundentag,  die schematischen Tarif-
herträge und ungerechtfertigte Streiks . Der Antrag wurde
abgelehnt mit Ausnahme der einen Bestimmung , die einen
schrittweisen Abbau der Zwangswirtschaft
auf dem Wohnungsgebiet fordert.

Stuttgart , 13. Juli . Der württ . Staatshaus¬
halt  p l a n für 1922 enthält an ord . Ausgaben 2 041 875 533
Mark an Einnahmen 1270 084 083 Mark , Fehlbetrag
771791450 Mark . Der außerord . Plan gleicht sich mit je
328 Millionen Mark aus.

Backnang . 13. Juli . Pferdeschau.  Dieser Tage fand
hier eine staatliche Pferdeschau für das Kaltblut statt , zu der
9 Hengste , 17 Zuchtstuten und 6 Zuchtfamilien angemeldet
waren . Das Preisgericht unter Führung des Landesober¬
stallmeister v. Pentz konnte zahlreiche Anerkennungen er¬teilen.

Stuttgart , 13. Juli . Bandenprozeß.  Vor der Straf-
!ammer wurde gegen 30 Einbrecher , Diebe und Hehler ver¬
handelt , die einer zusammenhängenden Bande von 56 Köpfen
»» gehörten und in den Jahren 1919 bis 1921 in der Gegend
son Eßlingen bis Stuttgart etwa 700 Diebstähle in Güter¬
schuppen, Fabriken und Privathäusern verübt hatten . Das
Bericht erkannte gegen die Angeklagten , meist junge Leute,
Sie nicht viel arbeiten aber gut leben und Sport treiben woll-
!en, insgesamt auf 24 Jahre Zuchthaus , 11 Jahre 1 Monat
15 Tage Gefängnis *und 5450 Mark Geldstrafe neben mehr¬
jährigem Ehrverlust.

Hinrichtung . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der
Provisionsreisende Gotthilf Reusch  von Oberailingen , OA.
Tettnang , hat am 17. März 1922 in Winterbach , Gemeinde
Wolketsweiler , OA . Ravensburg , die 11 Jahre alte Klara
Stenzel  mit einer Schnur erdrosselt , nachdem er sie ge¬
zwungen hatte , ihm die Räumlichkeiten ihrer Pflegeeltern
zur Ausführung eines Diebstahls zugänglich zu machen , und
nachdem er dort Geld entwendet hatte . Er wurde durch Ur¬
teil des Schwurgerichts Ravenburg vom 31. Mai 1922 zum
Tod verurteilt . Der Herr Staatspräsident hat es abgelehnt,
oon seinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen . Das
Urteil wird demnächst vollstreckt werden.

Die Durchführung des Gekreideumlagegesehes begegnet
erheblichen Schwierigkeiten . Am Mittwoch haben bei der
Landsgetreidestelle Stuttgart Verhandlungen über diese
Frage unter Beiziehung von Vorstandsmitgliedern der
Landwirtschaftskammer stattgefunden . Ein Ausweg aus
den Schwierigkeiten ließ sich aber nicht erkennen . Sowohl
die Höhe der Umlagemenge als auch der verhältnismäßig
geringe Preis , der bezahlt wird , führen dazu , daß die Grenze
überschritten ist, die der Leistungsmöglichkeit des einzelnen
oon der Umlage betroffenen Landwirts gezogen ist.

ep. Jahresversammlung des Ev . Verbands für die weib-
siche Jugend Württembergs . In Stuttgart fand am 10. und
11. Juli bei starkem Besuch aus allen Teilen des Landes
die Jahresversammlung des Ev . Verbandes für die weib¬
liche Jugend Württembergs unter der Leitung seines Ge¬
schäftsführers Pfarrer Schubert  statt . Staatliche und
kirchliche Behörden hatten Grüße übersandt . Dem Verband
gehören nach dem Jahresbericht  545 Mädchenverein«
und 13 Mädchenstudienkreise an ; 34 Vereine sind neu ent-
standen . Durch die Tätigkeit der Vereine und ihrer Leite-
rinnen, . sowie durch die von den Berufskräften des Ver¬
bandes veranstalteten Vesuchsreisen , „Freizeiten " und Lehr¬
gänge wird viele selbstlose Arbeit für die weibliche Jugend
geleistet. Das ' dem Verband gehörige Jugendhaus ip
Liebenzell bot 215 erholungsbedürftigen Mädchen Herberge.

Die VersandsteIle  hat an die Vereine Schriften in,
Wert von 154 000 Mark geliefert . Die Tagung, ^ « der noch
andere wertvolle Vorträge gehalten wurden , stärkte das Ge¬
fühl der Verantwortung und die Dienstbereitschaft für di«
Sache der Kirche und der weiblichen Jugend.

kinderhilfe . Die soeben aus Amerika zuxückgekehrte be¬
kannte Konzertsängerin Emma Testerhat  als Ertrag eines
Konzerts auf dem Schiff für die Kinderheime in Stutt-
gart und Waiblingen  den Betrag von 50 Dollar
(etwa 24 000 Zt ) gespendet.

Eßlingen , 13. Juli . E i s e n b a h n u n f a l l. Ein oon
Plochingen kommender CUterzug stieß auf h esigem Bahnhoj
auf einen Wagen , auf dem Ginge in Gattern verladen wur¬
den, und zerdrückte ihn . Zwei Schaffner wurden verletzt und30 Gänse überfahren.

EgloshAfn , 13. Juli . Flüchtlinge aus Ober¬
schlesien.  Mehr als 40 Eifenbaynerfanülien aus dem ad-
getrennten Obersthlesien sind im ehemaligen hiesigen Ge¬
fangenenlager untergebracht worden . Teils .haben diese der
polnischen Gewalt weichen müssen , reils haben dis Mann«
verzichtet , bei der polnischen Verwaltung weiter Dienste zu
leisten. Die Leute werden von der württ . E'isenbahngenerck-
direktion übernommen und zum Teck tun sie schon Dienst.
Weitere Flüchtlingsfamilien werden im Laus der nächsten
Zeit noch eintresfen . In der Hauptsache sind es Eisen¬
bahner und Lehrer.

Tübingen , 12 Juli Besitzwechsel.  Die Stadtverwal¬
tung hat den Gasthof zum Adler um 250 000 Mk . angekauft.
In die Wirtschaftsräume werden zwei Wohnungen einge¬
baut . In den letzten 3 Jahren sind hier 12 Wirtschaften,
darunter 3 Gasthöse , eingegangen.

Rottenburg , 12. Juli . Vom Religionsunterricht.
Das Bischöfliche Ordinariat hat bestimmt : 1. Die hauptamt¬
lichen Religionslehrer und die mit Religionsunterricht be¬
trauten geistlichen Lehrer an den Schulen mit Oberklassen
stehen unmittelbar unter der Aufsicht des Sachverständigen
für den kath. Religionsunterricht . 2. Für die geistlichen Leh¬
rer der Schulen ohne Oberklassen werden aus dem Kreis der
unter 1. genannten Lehrer bischöfliche Inspektoren berufen.
з . Ueber den Religionsunterricht , der an höheren Schulen
von Pastorationsgeistlichen erteilt wird , üben die mit
Visitation des Religionsunterrichts an den Volksschulen eines
Bezirks betrauten 'bischöflichen Kommissäre die unmittelbare
Aufsicht aus ; im Bezirk Stuttgart wird hiesür ein eigener
bischöflicher Inspektor bestellt.

Freud -rnsiM , 13. Juli . S chü r f r e ch t s v e rl e i h u n g.
Das württ . Oberbergamt hat der Firma A u l e r u. K r a p p,
Kommanditgesellschaft in Neubulach , unter dem Namen
„Sankt Christoph " (für Herzog Christoph , 1550—1568 , der
den württ . Bergbau sehr gefördert hat ) das Bergwerkseigen-
tum auf Freudenstädter Markung mit rund 2 Millionen Ge-
oiertmetern Flächeninhalt zur Schürfung nach dem in d-esem
Gebiet gediegen und als Erz vorkommendsn Goldes , Silbers
und Kupfers verliehen.

Ireudenstadl , 13. Juli . F l a g g e n ä n d s r u n g. Auf
eine .Eingabe der Gewerkschaften beschloß der Gemeinderat,
die städtischen schwarzweißroten Fahnen auf das Verfassu 'ngs-
jest (11. August ) in schwarzrotgslbe umändern zu lassen.

Leukkirch, 13. Juli . Der „Fall  V r a n 0 e n st e i n". .
Der Kurgast , der sich vor einigen Tagen in Aichfft eiten
erschoß und sich „Graf Vrandenstein " genannt hatte , ist laut
amtlicher Mitteilung , als ein wegen Zechprellerei , Diebstahls
и. a. Vergehen oft vorbestrafter Kaufmann namens Herter
festgestellt worden.

Vom Bodensee , 13. Juli . Der neue Zeppelin.  Auf
der Hauptversammlung der deutschen Lustschchlffrchrts-A .G.
in Friedrichshafen teilte Direktor Dr . Eckener mit , daß der
Plan einer spanisch-argentinischen Lustschiffahrt der Ver¬
wirklichung entgegengehe . Für diese Linie sind Luftschiffe
oon 100 000 Kubikmeter Inhalt vorgesehen . Das mit Ge¬
nehmigung des Botschafterrats in Paris im Bau begriffene
Luftschiff für die Vereinigten Staaten , das nur Verkehrs¬
zwecken dienen soll, wird etwa 70 000 Kubikmeter Inhalt
haben und für 30 Fahrgäste und 800 Zentner Nutzlast ein-
zerichtet sein, bei einer Geschwindigkeit von etwa 120 Kilo¬
meter in der Stunde , die allerdings seinerzeit von den
Kriegszeppelinen schon weit überschritten war . Die Besatzung
des Schiffs wird etwa 24 Mann betragen . Der Bau soll in
1)4 Jahr beendet sein. Die lange Spanne erklärt sich daraus,
daß durch das lange Stilliegen der Schiffswerft der Be¬
trieb erst allmählich wieder auf die frühere Leistungsfähigkeit
gebracht werden kann.

Dom Bodensee , 13. Juli . Gelungener Flug.
Ingenieur Truck enbrodt  von der Luftverkehrsgesell¬
schaft in Konstanz  mutzte einen Reisenden nach Lindau
verbringen . Aus halber Seehöhe trat ein Föhn auf , der das
Flugzeug nach unten drückte. Dem Flieger gelang es, das
Fahrzeug , ein Junker -Metall -Wasserflugzeug , auf den See
niedergehen zu lassen und den Reisenden rechtzeitig nach
Lindau zu vrbringen . Auch die Rückfahrt in strömendem
Regen ging glatt vor sich-

Eisenbahnunfälle . Vor dem Krieg verunglückten auf dsn
württembergischen Eisenbahnen jährlich durchschnittlich 12
und während des Kriegs 18 Personen , in den Jahren 1918
bis 1920 waren es durchschnittlich 44 und im Jahr 1921
immer noch 35 Personen , im Mai 1922 allein schon fünj
Personen . Die meisten Opfer fordert das vorschriftswidrige
Ein - und Aussteigen , solange der Zug sich in Bewegung be¬
findet . Auch der Unfug , sich während der Fahrt auf Platt-
svrmen und Trittbrettern aufzuhalten , auch wenn im Wagen-
innern oder in anderen Wagen des Zugs noch Platz vorhan¬
den ist, gibt vielfach den Anlaß zu Unfällen . Die Eisenbahn-
reijenden werden zum eigenen Schutz und zur Sicherung der
Mitreisenden dringend davor gewarnt , den Ordnungsbestim¬
mungen zuwiderzuhandeln . Die zuständigen Eisenbahndienst¬
stellen sind kürzlich erneut angewiesen worden , gegen Ueber-
tretungen strenge einzuschreiten.

Die Gastwirtschaften ln Baden . Nach einer Erhebung
des Statistischen Landesamts gab es End « 1920 in Baden
10 571 Gast - und Schankwirtschaften ; aus 208 Einwohner
entfiel eine Gastwirtschaft , in Württembreg auf 167, in
Bayern auf 179 und in Preußen auf 216. Vor dem Krieg
gab es 481 Wirtschaften mehr als End « 1920. Im Jahr
1913 kam (nach der Volkszählung von 1010) in Baden auf
194Einwr >hnereine Wirtschaft.



Pforzheim, 12. Juli . Eine Bezftcksausschußsitzimg des
Landbunds beschloß, für den Monat Juli den Stallvreis
für Milch auf 12 Mk. und für landwirtschaftliche Betriebe
auf der Markung Pforzheim auf 14.50 Mk. fest?,.Hetzen. Der
Pforzheimer Eemeinderat solle bis 15. Juli seine zustim¬
mende Antwort geben. Ferner wurde beschlossen, in der
ersten Woche des November im ganzen Bezirk eine Lebens¬
mittelsammlung vorzunehmen und das Ergebnis an die Be-
dürftigen selbst ohne Vermittlung der Stadt zu verteilen.

Handel und Verkehr
Dollarkurs am 13. Ouli: 440.50 Mark.
1000 österr. Kronen — 19 Schweizer Rappen.
Der Kurverkshr von Baden -Baden erreichte am 10. 3ul! die bis

fetzt um diese Zeit noch nicht dagewesene Höhe von 41 486 Fremden.
Die Landwirte von Enkenbach bei Zornberg In Baden haben

vereinbart , alles Heu ihrer Markung im Ort zu behalten, sich un¬
tereinander auszuhelfen und auswärtige Kaufangebote «bzulehnen.

Mehlieferungen an den Feiudbund. Seit Beginn der Vieh-
abgaben wurden bis zum 3. llull 1922 nachstehendeViehmengen an
die Entente geliefert: 143 525 Pferde , 175 060 Rinder , 209 231
Schafe, 21 441 Ziegen, 246 700 Hühner. Auf Grund des Friedens-
oertraas sowie des Wiesbadener Abkommens sind weiter zu
liefern;  81712 Pferde . 92100 Rinder , 77400 Schafe. Die
nächste Viehlieferung aus Süddeukschland erfolgt an Nauen m
Rindern und Schafen voraussichtlichAnfang September 1922; an
Serbien in Schafen voraussichtlich Anfang August 1922: für Naben
kommen in Betracht 10 000 Rinder , 4000 Schafe, für Serbien
kommen in Betracht 57 000 Schafe.

Slullgarker Börse, 12. Juli . Die' rückläufige Bewegung am
Devisenmarkt löste eine weitere Zurückhaltung der Käufer aus,
und «der Verlauf der Börse gestaltete sich lustlos und schwach. Die
Umsätze waren wenig belangreich. . Württ . Vereinsbank.

Stuttgart , 12. 3uli. Leder'börse. Die Ledsrbörse am Dienstag
war gut besucht. Trotz starken Angebots konnte die Nachfrage
nicht gedeckt werden. Nächste Börse : 8. August.

Kernptener Butter - und Käsebörse. Butter : -4t 64.33 (in der
Vorwoche -4t 61.89). Gesamtumsatz: 76 311 Pfund (84 280 Pfund ):
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt : -4t 39.75 (-4t 37.53). Ge-
samlumsah: 348 172 Pfund (413 227 Pfund ): Allgäuer Rundkäse:
-k 48.63 (-4t 45.05). Gesamtumsatẑ 142 832 Pfund (138 122 Pfund ).

Stuttgart , 12. lluli. Neue Holzpreise.  Die württ . Skaaks-
sorstverwalkung hak die Forstpreise mit Wirkung vom 6. lluli bis
auf weiteres folgendermaßen festgesetzt: für Laubholzstammholz
500 v. H. der Landesgrund-preis< für Nadelstammholz 700 v. H.,
für Baustangen 700 v. H., Hagstangen 500 v. H., Hopfenstangen
850 v. H., Reb - und Bohnenstecken 200 v. H„ Eichenrinde 506
v. H., Fichtenrinde 700 v. H., Papierholzroller 700 v. H., Nutzholz-
roller 500 v. H., Nutzholzbrügel acht Zehntel des Forstprelses von
Klasse VI der botr. Holzart, Schichkderbholz500 v. H-, Stockholz
300 ,v. Z ., Ruhreisig 500 v. H., Nebennutzungsgegenstände 300 v. H,
Für Reisig wird der Anschlag in der Weise ermittelt, daß der Werl
von 100 Wellen dem Wert von 2 Rm . Prügelholz derselben Holz¬
art je ohne Hauerlohn gleich gesetzt wird. Dem Ausbot von
Radelstammholzvsrkäufen werden wie bisher die Landesgrund¬
preise zugrunde gelegt.

Ermäßigung des Richtpreises für Weizenmehl. Die Süddeutsche
Mühtenmreinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl, Spezial 0,
mit Wirkung ab 13. Zuli um 100 -4l auf 3425 -4l für die 100 Kg.mit Sack, ab Mühle , ermäßigt.

Der Honigpreis. Der Württ . Landesverein für Bienenzucht
schlägt seinen Mitgliedern vor, den Honigpreis wie in Friedsns-
zeiken dem Bukterpreis anzupassen. Der Kleinverkaufspreis für
Bukker beträgt derzeit in Stuttgart 84 Mk . für das Pfund.

Freie Zuckerausfuhr aus der Tschechoslowakei. Nach amtlicher
Mitteilung gibt die Tschecho-Slowakei mit 1. Oktober 1922 die
Ausfuhr von Zucker frei, so daß von diesem Tage an die Ausfuhr
ohne Bewilligung und ohne Gebühren möglich sein wird. Die
Zuckereinfuhr bleibt weiter für alle Arten dem Bewilligungsver-
sahren unterstellt.

Vom württ . Unterland, 13. stuli. (Vor der Ernte .) Der
Roggenschnitt hat im Unterland bereits begonnen. Er liefert mitt¬
lere Erträge an Körnern und Stroh . Die Gerste folgt in der
Reife rasch nach. Die übrigen Gekreidearten stehen in der Reife
noch ziemlich zurück.

Tetknang, 13. Juli. Der Kirschensegen.  Seit dem
Kirschenjahr 1893 wurde in den Gemeinden Hemmigkofen, Non¬
nenbach, Oberdorf, Langenargen, Eriskirch kein so hoher Ertrag
erzielt, wie Heuer. Man rechnet dort mit einer Vollernke in
Kirschen. 2n Hemmigkofen werden täglich bis 1500 Körbe Kirschen
für die Großhändler, das Pfund zu 6,25 Mk . angeführt . Die
Edelkirschen werden gegenwärtig geerntet. Sie sind teurer , auch
ist ihr Ernteertrag beträchtlich geringer.

Stuttgarter Börse vom 13. Juli . Bei geringen Umsätzen ver¬
kehrte die heutige Börse in behaupteter Haltung. Die scharfe
Reaktion auf dem Devisenmarkt blieb völlig eindruckslos. Der
Markt der Bankaktien war kaum verändert . Bankanstalt 220
gegen 219, Hypothekenbank unverändert bei 180, Notenbank und
Vereinsbank eine Kleinigkeit schwächer bei 575 bezw. 238. Auch
auf dem Markt der Brauereiaktien gab es nur wenig Verände¬
rungen. Ravensburg 285, Eßlingen 250, Pfauen 470, Zahn 170,
Rektenmeyer 470 (435), Hohenzvllern 440 (450). Auf dem Markt
der Metallaktien waren Feinmechanik abgeschwächt bei 1185,
Hohner 1340, Württ . M -' - ll 1312, ßunghans 445 (420). Bon den
MaschinenaktiÄ ivarest Dälcklek ö höhst bet 415, Laüphelmer
1000 (1100), Eßlinger 850 (840). Weingarten büßten 25 uns
Neckarsulmer 11 Proz . ein und blieben 850 bezw. 649, Hess er arüe-
der 900 wie gestern. Auf dem Markt der Spinnereiaktien warrit
Erlanger 1250 wie zuletzt, Unlerhausen 50 niedriger bei 1750,
Kammgarn Bietigheim 70 höher bei 1450, Kolb u. Schüle muhten
20 nachgeben und blieben 1520, auch Kotkern 40 Proz . schwächet
bei 1150 und Kuchen 1500 gegen 1600. Filz leicht erholt bei 1300,

, Eßlingen bei 1450 angeboken gegen 1480 und Kattun 2800 gegen
'2900 . Bon den sonstigen Werken zogen Anilin um 16 auf 795 an,
Bremen -Besigheimer wieder 1800, Heidelberger Zement 720 gegen
700, Deutsche Berlagsanstalk büßten 90 ein und blieben 1110,
Köln-Rottweil eine Kleinigkeit höher bei 825, Krumm wieder 875,
Salzwerk Heilbronn 1025 gesucht, Wachenheim 800 gegen 810,
Gchleppschiffahrtwieder 600 gefragt , Stuttgarter Bäckermühle ad-
geschwächt bei 715, Straßenbahnen 190 gefragt, Stuttgarter
Zucker wie gestern 710, Mannheimer Oel 840 gegen 900, Trans¬
portversicherung 850 gegen 900 und Ziegelwerke Ludwigsburg 700
gegen 750. Württ . Berelnsbank .*

Märkte
SchlachkviehmarkkStuttgart , 13. 3ull. Dem Donnerskagmarkk

km Bieh - und Schlachthvf waren zugeführk: 97 Ochsen, 28 Bullen,
204 stungbullen, 200 llungrinder, 308 Kühe, 319 Kälber, 769
Schweine, 38 Schafe. Alles wurde verkauft . Erlös aus se
1, Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 3100—3400, 2. 2600- 2900,

Bullen I . 2900 —3200, 2. 2400—2800, Jungrlnver 7. 3200—Zson,
2. 2700- 3000, 3. 2400- 2600, Kühe 1. 2850- 2750, 2. 1550- 2050,
3. 1050- 1400, Kälber 1. 3700- 3900, 2. 3300- 3600, 3. 2800 bis
3100, Schweine 1. 6300—6400, 2. 6000—6200, 3. 5400—5850 Nkk.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Calw, 13. 3uli. (Marktbericht .) Dem Viehmarkt waren
146 Stück Rindvieh zugeführt. Der Handel war wegen der hohen
Preise nicht besonders lebhaft. Stiere kosteten 12 000—23 000,
Kühe 25 000- 43 000, trächtige Kalbinnen 20 MO—30 000, Ninder
MOV—18 909 -tl, je das Stück. Der Schweinemarkt war mit
300 Milch- und 20 Läuferschweinen befahren. Erstere kosteten
4500—70M, letztere 8000—12 000 -N pro Paar.

Allerlei
Mllionenspende. Die Interessengemeinschaft der Deut¬

schen Teerfarbenfabriken hat ihren zahlreichen großen Zu¬
wendungen für Wissenschaft und Technik eine neue Millio-
nenstistung hinzugefügt, indem sie der Krefetder Färberei-
und Äppreturschule2 Millionen Mk. als Geschenk überwies.

ep. Kriegssxuren in Ostpreußen. Wie manches für den
Wiederaufbau der kriegsbetroffenen Gebiete Ostpreußens noch
zu tun ist, zeigt die Tatsache, daß es dort noch immer 17
kriegszerstörte Kirchen gibt. Sie wurden erst kürzlich vom
Oberpräsidenten endlich auf die Wiederaufbauliste gesetzt,
aber die Baukosten sind seit der ersten Kricgszeit um das
Mache gestiegen und die Gemeinden müssen sich noch lange
sehr kümmerlich behelfen.

Rückgabe der Tsingtauer Stiftungen. Die japanische
Regierung hat sich endlich nach langwierigen Verhandlun¬
gen zur Rückgabe  der beiden während des Kriegs
eingszogenen deutschen Stiftungen in Tsingtau, der Stiftung
zur Verbreitung deutscher Kultur und des Hilfsfonds für
Chinesen im*Gesamtbetrag von rund 27 000 Mex. Dollar
(etwa 416 Will. Mark) entschlossen. Die Stiftungen sollen der
Errichtung und dem Betrieb einer deutsche» schule in Tsing¬tau dienen.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 13. Juli. Der Reichstag nahm heute endgültig
den Gesetzentwurf an, der die Regierung ermächtigt, im Falle
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses nach An¬
hörung des Reichswirtschaftsrats und des Ausschusses des
Reichstags mit Zustimmung des Reichsrats die Ein¬
gangszölle zu erhöhen,  herabzuietzen oder neue
Zölle einzuführen.

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzes über Straf¬
freiheit für politische Straftaten.  Die Amnestie
soll sich auf die Personen erstrecken, die nach dem4. August 20
und im Jahr 21 an einem hochverräterischen Unternehmen
teilgenommen haben. Die Sozialdemokraten verlangen die
Ausdehnung auf die 1917 begangenen Straftaten, ihre An¬
wendung auf Bayern und den Eisenbahnerstreik. Ausge¬
nommen von der Amnestie sollen die Handlungen sein, die
zur Förderung monarchistischer  Bestrebungen oder des
Äapp -Putsches  begangen worden sind.

Im Laufe der weurien Bermung des AwnefttegesctzeS
im Reichstag erklärte jedoch ReichSjustizmtntster Dr . Rarbruch
daß die Amnestie aut die Zeit bis zum 4 August 1920 be¬
schränkt bleiben müsse, weil die früheren Taten unter die
Kappamnestie fielen. Das Jahr 1922 sei ausgenommen
worden, weil sonst auch die Attentate gegen Erzberger,
Scheidemann und Raihenau unter die Amnestie fallen wür
üen. RetchsoeikehrSminister Grüner erklärte sich mit der Ent
Schließung des Ausschusses einverstanden, daß gegen die am
Eiscnbahnerstretk beteiligten Beamten äußerste Milde walten
solle. Auch wolle er dem Reichspräsidenten empfehlen, im
Gnadenwege die Wiedereinsteüung von Entlassenen vorzuneh¬
men. Einer Amnestie auf die Straftaten beim Etsenbahnerstreik
kö ne er nicht zustimmen. Im Laufe der weiteren Debatte
wurden von den Rednern verschiedenerParteien Abän¬
derungsanträge eingrbracht, die aber schließlich abgelehnt wur¬
den, worauf die Annahme der einzelnen Paragraphen in der
Ausschußfassung erfolgte, ebenso die Entschließung, welche
Milde gegen die Eisenbahner verlangt. Auch dar ArdettS-
Nachweisgesetzwurde.tn 3 Lesung mit unwesentlichen Aenderun-
gen angenommen. Für die morgen nachm, um 3 Uhr begin¬
nende Sitzung stehen kleinere Vorlagen, darunter die betr.
die Notlage der Presse , auf der Tagesordnung.

Dom Eisenbahnerstreik in Amerika.
London, 13. Juli . Reuter meldet aus Washington : Der

Arbeiterverband hat die ihm angeschlossenen Mitglieder der
Metallindustrie , zu der die Eisenbahner gehören, angewiesen,
mit Rücksicht auf den Eisenbahnerstreik keine Reparaturen an
rollendem Eisessbahnmaterial vorzunehmen.
Die Haager Konferenz ans dem toten Pnnkt angelangt.

London, 14. Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage
sagte Lloyd George im Unterhaus , ein offizieller Bericht über
einen endgültigen Zusammenbruch der Haager Konferenz liege
noch nicht vor. Auf jeden Fäll sei eS Tatsache, daß man
auf dem toten Punkt angekommen sei.

10 Millionen Pfnnd Nahrnngsmittel für Dentschlavd.
New York, 13. Juli . „New York Times " meldet au«

Chicago : Edward Morris , der Präsident der MorriS -TranS-
portgesellschaft hat die Verschiffung von über lO Millionen
Pfund Nahrungsmitteln nach Deutschland im Werte von l »/i
Millionen Dollar genehmigt. Die erste Sendung von 55
Eisenbahnwagen geht Sonnabend ab.

Dom Rechtsausschvß des Reichstags.
Berlin , 13. Juli . Der RechtSauSschuß des Reichstag»

nahm auch die übrigen Artikel der Beamtengesetzes im we¬
sentlichen nach dem Wortlaut der Regierungsvorlage an.
Damit ist die erste Lesung de- Gesetzes im Ausschuß erledigt.Der Ausschuß vertagte sich.

Letzte Kurzmeldungen.
In Braunschwetg ist die deutsche Volkspartei infolge von

Angriffen der Unabhängigigen wieder au» dem RegierungS-oerband ausgetreten.
Der Entwurf deS württ . Staatshaushaltsplan für 1922

steht bei 2 041875 535 Ausgaben und 1270084085
Einnahmen im ordentlichen Dienst einen Fehlbetrag von

771 791 459 ^ vor, im außerordentlichenDienst (Wohnungs¬
kau) hält er mit 328 Mill , Ausgabe und Einnahmen
daS Gleichgewicht.

Bet dem Volksbegehren auf Auflösung de« Landtag« in
Sachsen sind 818778 Stimmen abgegeben worden, während
nur etwa 297000 erforderlich sind. Der sächsische Landtag
ist somit avfzulösen.

Die Bank von England hat den Diskont von 3V» auf
3°/° herabgesetzt.

Der Schiedsspruch des SchlichtungSauSschufseS für die
Hafenarbeiter, Maschinisten und Hetzern wurde mit 5939 ge¬
gen 3335 Stimmen angenommen. Der Streik gilt somit
als ob gelehnt . _
" AmkKch wird die Note der deutschen RelchskMMtUllNI

Verlängerung der Zahlungsfrist bekannt gegeben. Die lieber^
zabe wurde ans Paris schon früher gemeldet.

Eine „hochgestellte deutsche Persönlichkeit", die gegM
wörtig in Paris weilt , soll dem Vertreter des nicht ganz zu^
verlässigen »Rewyork herald " anvertraul haben, Deutschland
habe bei dem Mslantrag absichtlich keine Herabsetzung dev
Sachlieserungen verlangt , weil man willens sei, sie zu er--
füllen. Wenn während der' Zahlungsfrist (bis 1924) die
Mark wieder einigermaßen fest gemacht werden könne» ft
könne Deutschland vorwärts kommen. Der Gedanke einep
internationalen Anleihe sei nicht aufgegeben worden.

Wie Reuter mNoer, soll Poinears schon vor Ende dieses
Monats zu einer Besprechung nach London eingeladen wer-
den, worauf der Oberste Rat (mit Italien und Belgien ) zu-
sammentreten soll.

Von den Sinnfeinern soll in der Grafschaft Cork, wo ver¬
mutlich De Valero sich befindet, die irische Republik aus-
gerufen worden sein. (Die „Republik" lehnt jede Verbin¬
dung mit England ab. während die gegenwärtige Dubliner
Regierung im britischen Reichvverband verblieben ist.)

Wetter -Bericht
Von Nordwesten her kommt Hochdruck auf , der die Störungen

in Süddeukschland ausfüllen und am Samskag und Sonntag
trockenes und wärmeres Wetter herbeiführen wird.

Amtliche Bekanntmachung.
Bezüge der Oberamtsgeometer.

Die^Oberamtsgeometer erhalten vom 1. Juli d. I . ab
die Bezüae nach der KöiperschaftSbesoldungSordnung. Von
diesem Zeitpunkt an (ursprünglich war der l . April 1922
vorgesehen) fallen die Gebühren und Auslagen für Ver-
meffungSarbetten in die Kaffe der Amtskörperschaft. 154

Nagold, den 12. Juli 1922. Oberamt : Münz.

Stadtpflege Nagold.
Die rückständigenSteuer-u.Holzgeld-Schuldner

werden wiederholt an alsbaldige Bereinigung ihrer Schul- .
dtgketten erinnert . Bei weiterem Verzug müßte nunmehr
zwangsweise Beitreibung erfolgen.
>27 Lenz.

Verband der Klein-«.Mmm.
Am Sonntag den 16. Juli , mittags V-2 Ahr findet in

Nagold  tm Gasthaus zur Traube eine

Versammlung
statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
gegeben. Wegen sehr wichtiger Besprechungist zahlreiches
Erscheinen erwünscht.
167 Der Vorstand.

SIMM md Vrem-ch
« - « sorgt

Ad. Morlock, Nagold.

4 Zimmerleute
sucht sofort

„R . Rapp , Hirsau.
Einige Meter dürres l56

Stockholz
zu vertausche« gegen

Stroh.
Nähere» zu erfahren in der Geschäftsstelled. Bl.

M. Idre Llirkigk?
Oie Oente wollen vvi88en, vvn8 Sie kür 8ie staben. Sie mü88en
68 vvis86n. verlier 8uckt — In88en Sie ikn nickt vergebens
8ucken l In8erieren Sie ciauerncku.gescstickt im Oe8ell8ckskterl
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Wo Wo
ist das größte Sportsfest

am Sonntag den 16 . Juli 1632?

In UntsrMtingnn
Da feiert der

»Mm» ,WM ' II»WW
sein

WjShches StistUgssest
v rbunden mit dem

1. Gaufest
-es Nagold -Enz -Bezirts

verbunden mit

öffkitl . StrHemeM » . Weilprelr-

sthre « , SttriWen . Stnioria - ke « ,

GimchaMsvWe » , LiiigsM.

Wen i . Wtzem PrrlrdlimrMrs « .

Kkgllln Ser Kenllkllm«fgM85.oo vkr.
LllkstkUllllg Ü68 kk8trllg8 12?°M.

Krokk8 Ninäerkezs
^«ültieux2 Klirr.

Große Volksbelustigungen im Lestplatz

SportSfreunde und Gönner unserer Sache
aus Nah und Fern sind freund!, eingeladeu.

Mit Sportsgruß„All Heil!

WUdberg
Sonntag den 16 . Juli

im Schwarzwaldsaal
von nachmittags 4 Ahr ab

Großes

Militiirkonzert
Abends 7Vs Ahr >53

LroLe l ' snLMtiLik.
>» » » «

I> » 0

« Lolltlilig!

feiert am Sonntag , den 16. Juli 1922 sei r erstes

llLksttllllg!«

Kaalent
»»»»
»»»»
»»»»
»»
»»

V»

»»
»»

in

KSrtriilgeil
verbunden mit

öllsnilielikn Zii'absm'snnkn.
?i-ki8-u.ölumknkük'so<1Kauvsi-eins) Z

LkAinn üer kenn «» niorK6v8 5 Iltrr . » »
LeZinv Ü68 I '68lrruK8 11lkr ouvtlmittaK8 . mm

SportSfreunde und Gönner des Radsports auk LL
— - » » nah und fern sind freund!, eingeladen. » ,

^ 88 Vs8 kk8t killäel de! jeäer NiMeküng8:stt. 8— »» »»
« 8A Mit SportSgruß „All H i!" ! 8»

Z » ,72 »Msdrer-Vekela KSrtnaM. 8— » » »»

VDie Sternkattrt

Am Sonntag , den 16. Juli 1922 , nachm. 2 Ahr

in der Kirche
Lu NW.

Redner : Pfr . Schatble - Wart ; Missionar Mater ' China;
Miss . Martin - Goldküste; Pfr . Rietheimer-
Rotfelden.

wozu jederman herzlich eingeladen wird.
Der Rirchengemeinderat.142

16S Der Festausschuß. ^

Mii » » iii » » » mi » » » « » m » n » iiiii » » i»
Nagold.

Am Sonntag den
16. Juli stütz7 Uhr

rückt die

zur Uebung aus
Antreten beim Ma¬

gazin in der Burgstrabe.
irr Das Kommando.

Kalvill . 163

Mm r . .„I« i>".
Ab Freitag und Samstag

abend 8.1S, Sonntag 2 .30,
4 30 »nd 810

MW
II. Teil.

Großer amerikanischer
Sensation film.

In der Hauptrolle der be¬
rühmte Ftlmschauspieler

„Eddie Polla ".
dI6 . Der I Teil wird kurz

erklärt.

Als Beiprogramm ein
Drama von

und Liebe.-

W . Forstamt Hofften
Post Teinach.

MWshch-Veckus
im schriftlichen Aufstreich

am Donnerstag , den 20 2nli
vorm . 10 Ahr beim Fo stamt
in Hofstelt auS I. 52 Staats¬
gut , Hut Agenbach, Rm . 162
fichtene Papier -Roller I. Klasie
2 in lang Rm . 101 fichtene
Gruben -Stempel 2,20 m lang.
LoSoerzeichniffe mit Submis - >
sionsbedtngungen erhältlich
von Forstdirekiion G. f. H-, s
Stuttgart . 156 l

Ehrlicher

Busch
voll 15—173shre» i»

zum Gaufest in Anterjettingen der Rad-
fahrerverriiltgung Nagvld . au finoel am 16. Juli
statt, wozu sämtliche Verbau dsmitglieder de-
Radfahrer-LandesoerbandeS Würlteirberg ge¬
ziemend etngeladen sind.

Zusammenkunft in Alten steig  in der
Bahi .hofrestauration, vorm. V- 7 Uhr.

Anmeldungen zur Mitgliedschaft des Landesverbandes,
sowie Nachmeldungen zur Surnfahrt werden bi« 7 Uhr früh
noch entgegengenommen . Die Abfahrt erfolgt präzis */-8 Uhr.

N.-L.-B. Württemberg.160

.Haß
Ein bi» zwei jüngere

MW«
weiden als Hilfsarbeiter ein
gestellt und ist solchen Ge
leaenheit geboten, sich in der
Mstallschleiferei auszubilden.

MmiIMW,
ISS S. w. d. 8.

Wchl . M

Pust Burger
zm SMmWe

Eine starke, äußerst wach¬
same

WHM-
MM «,

sowie eine 9 Wochen alte

MWMMill.

Wir juchen für äuge,
nehme, dauernde, grübe-

-zahlte BeschSstigung

kN
zumAnleruen im Vrünie-
ren. Polieren asm., des¬
gleichenMskll-
mchrriWU

möglich«mgeleniie, mch
«gm Iwleod
Heiwdeit

ausgegebe»werden.

Nagold. 124!I!
LrSuier
Umburger
komsäollr

empfiehlt
<FlI8lAV üelltzl.

Ein gebrauchies

Fahrrad
166

tadellos gezeichnet,
billig

verkauft
139

Jakob Brezing , Küfer,
Nagold Heirepbergeistr.

bet
Pauspapier

8 . V . IsgoM.

168

Zu verkaufen
kleinen I jähr.

(Schoßhund ).
NähpreS bei 161

Glasermstr. Wolf,
Nagold . Wolfrberg.

zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Hermauu Raufer
M 'tzgermeister.

Mädchen-

Gesuch
In die Nähe Pforzheims

wird ein k ästiges , fletßtges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für
Küche und Haushalt sofort
oder in Bälde gesucht.

Zu erfragen in der Ge-

Fahrpläne beiS. W. Zaisrr.

Nagold , 13. Juli 1922.165

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Mutier , Schwieger - und Großmutter

Christine Hörnum ge«.Mer
Pflästerers Wwe.

nach längerem Leiden im Alter von 75 Jahren
gestern vormittag sanft rerschteden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene « .

Beerdigung SamStag nachmittag 3 Uhr
Trauerhaus Emmingerstraße.

Ois Qs 1s § stiliei 1 »
«s - lrilliA Li » "» »
liril »« » i8 ! v in ckvr Urmck.

Für Herren empfehlen wir:
^ilz- und Haarhüte z. T. m. kleinen Fehlern,

Strohhüte (Mattlon ), Mützen.
Cravatteu  in neuesten Mustern,

Selbstbinder , Spazierstöcke,
Hosen, Juppen , Sweater,

Sportstrümpse , Badehosen.
Für Damen:

Fertige Somm -rkleider
neueste Muster,

Jumpers , Hlanellblusen, Strümpfe,
Handarbeiten, Handtaschen.

Für Kinder:
Schürzen, Strümpfe, Sweaters.

Für den Haushalt:
Tongeschirr wie Schüsseln, Vlatten, Tassen,

ßlumenampeln, Klumentöpfe, Uachttöpfe,
Wandspiegel» steinerne Sinmachlöpfe Ltr.

ferner: weißes Baumwolltuch,
Stoff für Küferblusen, Köper, Dirndelstoff,

Herrenhosenstoff usw. solange Vorrat.
Sämtl. Kreise find«ich weit unter den heutigen

Tagespreisen.

' Mel
Mxolä . 162

!» D

155

W «Mtt " ' . ' '
Aus englischen Heeresbeständen gebrauchte,

jedoch gut erhaltene

englische Zeltdecken
für Schürze», Vieh - und Wagendecken geeignet , Größe
90 : 190, daS Stück 150 .—, porto - und verpackungsfrei

per Nachnahme.
Neue dunkle Drilch -Anzüge

gute Qualität, strapazierbar.Rock̂ 250.- ,HosêÄ2S0.—
zusammen ^ 500 — porto - und verpackungsfrei per

Nachnahme. Brustweite und Schrittlänge angeben.

WlöW»--- MmM-MWsen
das Allerbeste vom Guten , unverwüstbar , das Stück
^ 350 .— porto- und verpackungsfrei per Nachnahme,

alles solange Vorrat.
Für KkhSrdtll und Nerrrar vorieilhafit Einkaussstklle.
XäMe Busser , Stuttgart

40 8841.

Nagold . 171
Eine hornlose , rehfarbige

'Milch

ziege
verkauft.
Wer ? sagt d. Geschäftsstelle.

VON Nagoltt
empkieklt billigst

k. «k.Lsliwr. lisvolö.
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